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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
herzlichen Glückwunsch zum Geburts-
tag! Dies gilt ausnahmsweise nicht allen 
Geburtstagskindern, die im Sommer ih-
ren Jubeltag feiern, sondern dem ganzen 
Stadtteil! Am 21. August jährt sich zum 30. 
Mal die Grundsteinlegung für den Stadt-
teil am Hang. Zu den Jubiläumsveranstal-
tungen möchten wir Sie herzlich einladen. 
Dazu gehört die Jubiläumsaustellung im 
„QM-Laden“ auf der Höhenpromenade, 
wo zahlreiche historische Fotos und Do-
kumente, die Statements von Bewohnern 
in bewegten Bildern, Modelle, Pläne, Lite-
ratur, Alltagsgegenstände und vieles mehr 
zu einer multimedialen Präsentation kom-
poniert sind. Ausstellungseröffnung 3. Juli 
2011 um 11 Uhr, im Rahmen der nächsten 
Jubiläumsveranstaltung: Das Westhangfest 
steigt am ersten Juliwochenende zum fünf-
ten Mal! Zwischen dem Eröffnungskon-
zert mit dem texanischen Countrymusiker 
Johnny Falstaff und dem Schlusspunkt mit 
dem Trommelfeuerwerk der japanischen 
Gruppe Masa Daiko finden Sie viele Hö-
hepunkte. Der vierte Westhang-Rap gehört 
sicher ebenso dazu wie die traditionelle 
Familienmeile, bei der sich in diesem Jahr 
spielerisch-fantasievoll alles um das Thema 
Bauen dreht. Nicht zu vergessen der Floh-
markt auf dem Amalie-Dietrich-Platz, wo 
man solch buntes Treiben gern häufiger 
sähe. Über die vorliegende Ausgabe Ihrer 
Stadtteilzeitschrift werden Sie sich mögli-
cherweise wundern: Der gewohnte Umfang 
ist verdoppelt und die Auflage auf 15.000 
erhöht. Sie finden hier auf den Seiten 15 
und 16 das komplette Westhangfest-Pro-
gramm. Im Innenteil empfehlen wir Ihnen 
– neben der kleinen Stadtteilgeschichte 
mit erstmals veröffentlichten historischen 
Fotos – Porträts Gorbitzer Bürger, die ihre 
sympathische Sicht auf das grüne Wohn-
gebiet präsentieren. Ein kleines Jubiläum 
zum Schluss: Die vorliegende Ausgabe der 
WesthangPost trägt die Nummer „10“. Aus 
diesem Anlass möchten wir uns bei unse-
ren Lesern, den Freunden und Partnern im 
Stadtteil herzlich bedanken, auch für die 
Anregungen, konstruktive Kritik und Hin-
weise auf Stadtteilthemen, per Leserbrief 
oder direkt in unserem „Laden“ auf der 
Höhenpromenade. Hier würden wie Sie 
auch weiterhin gern begrüßen!  
Herausgeber und Redaktion der 
WesthangPost
Frisches Grün im 
Stadtteil 
Ein Hauch von Wildnis am  
Omsewitzer Ring
Ein Dschungel in der Stadt? Den gibt es 
seit Mitte Mai im Tunnel vom Melisse-
weg zum Omsewitzer Ring zu bewundern. 
Rund 20 Graffiti-Künstler aus Dresden, 
Hamburg, Chemnitz und Hannover be-
sprühten die grauen Wände mit tierischen 
Motiven und formschönen Schriftzügen in 
verschiedenen Grüntönen. Die Wahl des 
Themas verleiht dem Tunnel eine positive 
Ausstrahlung. 
Die Aktion fand im Rahmen des Projektes 
„URBAN COLORS Gorbitz“ statt und ist 
der Startschuss für die Verschönerung von 
insgesamt drei Tunneln. Mit dem Projekt 
soll erreicht werden, dass die Betonwände 
durch die professionelle Gestaltung vor 
Schmierereien bewahrt werden. In der 
Graffiti-Szene gilt es als Tabu, fremde Bil-
der zu übersprühen. Durch die Bereitstel-
lung von legalen Flächen will die Stadt ei-
nen Beitrag zur Graffitiprävention leisten. 
Koordiniert und ausgeführt wird das Pro-
jekt vom Jugendtreff SPIKE des Altstreh-
len 1 e.V. Die Vorbereitungen am Tunnel, 
wie die Säuberung und Grundierung, über-
nahmen das Sächsische Umschulungs- und 
Fortbildungswerk und die Eisenbahner-
Wohnungsbaugenossenschaft Dresden eG. 
Das Kunstwerk beeindruckt mit seinem 
Detailreichtum und animiert den Betrach-
ter zum Verweilen und Staunen. (kh)
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Gorbitz im Bau. Beinahe rund um die Uhr drehten sich in den achtziger Jahren die Kräne auf der Großbaustelle am Dresdner 
Westhang. Das Foto von Manfred Zabel zeigt Bauarbeiten am Leutewitzer Ring im Sommer 1983.
Diese junge Gorbitzerin ist ganz fasziniert von den Dschun-
gelwesen des Graffitikunstwerks.





5 Jahre Quartiersmanagement in 
Dresden-Gorbitz
Ende 2005 wurde Gorbitz in das Programm 
„Stadtteile mit besonderem Entwicklungs-
bedarf – Die soziale Stadt“ aufgenommen, 
als drittes Gebiet in Dresden nach Prohlis 
und Am Koitschgraben (Reick). Das be-
inhaltete insbesondere: Fördermittel von 
Bund, Land und Stadt für investive und 
nichtinvestive Maßnahmen, ein „Integrier-
tes Handlungskonzept“ zur Steuerung aller 
Aspekte der Stadtteilentwicklung und den 
Einsatz eines Quartiersmanagements, das 
unter anderem die Koordinierung örtlicher 
Maßnahmen, die Vernetzung von Akteu-
ren und die Aktivierung und Beteiligung 
von Bürgern organisieren soll.
2006 ging es an den Start 
Im Frühjahr 2006 schrieb die Landeshaupt-
stadt die Aufgabe des „QM“ öffentlich aus. 
Die Wahl fiel auf den Diplom-Geografen 
Ulrich Krause mit seinem Planungsbü-
ro, der schon seit 1990 mit Projekten der 
Stadtentwicklung und Stadterneuerung 
für die Stadt Dresden tätig war. Partner 
war und ist Diplom-Sozialpädagoge Wolf-
gang Müller, der seit 1991 viele Projek-
te der Jugendhilfe und Stadtteilarbeit in 
Dresden mitgestaltet hat. „Die Bewerbung 
habe ich damals im Nieselregen auf einem 
schottischen Friedhof fertig geschrieben“, 
schmunzelt Krause.
Im Juli 2006 startete man in einem Büro 
im Gorbitz-Center mit traumhaftem Alt-
stadtblick – aber für die angestrebten Bür-
gerkontakte recht dezentral gelegen. So zog 
man zwei Jahre später in einen leer stehen-
den Laden der EWG auf der Höhenprome-
nade, in das damals noch gar nicht so pralle 
Stadtteilleben. 2007 starteten die Quar-
tiersmanager zusammen mit den Gorbitzer 
Gewerbetreibenden, sozialen und kulturel-
len Einrichtungen das erste Westhangfest. 
Müller erläutert: „Wir haben das Stadt-
teilfest initiiert, um gemeinsam mit allen 
Akteuren im Stadtteil die Mitte zu beleben 
und Kultur in Gorbitz noch mehr erlebbar 
zu machen.“ Eine Erfolgsgeschichte, die 
2011 ihre fünfte Auflage erlebt und in je-
dem Jahr viele Gäste nach Gorbitz zieht.
Viele Projekte auf den Weg gebracht
Die Entwicklung des Stadtteils, insbeson-
dere die Attraktivitätssteigerung seiner 
Mitte, stand von vornherein im Fokus des 
QM. So wurde 2008 ein Workshop zur Zu-
kunft der Höhenpromenade durchgeführt, 
an dem die wichtigsten Akteure wie die 
EWG Dresden eG, Kultur-, Kinder- und 
Sozialeinrichtungen neben dem Stadtpla-
nungsamt, vielen Fachleuten  und mehreren 
Planungsbüros beteiligt waren. Die Ergeb-
nisse flossen in das Integrierte Handlungs-
konzept ein, das 2010 durch den Ortsbeirat 
und durch den Stadtrat einstimmig be-
schlossen wurde. Sie spiegeln sich auch in 
den aktuellen Planungen für den Amalie-
Dietrich-Platz und die Höhenpromenade 
wider, die durch die Architekturbüros Pin-
kert und Grohmann im „QM-Laden“ des 
Quartiersmanagements den Bürgern zur 
Diskussion gestellt wurden. 
„Vorrangiges Ziel ist die Aufwertung und 
Belebung der Gorbitzer Mitte“, so Krause.
Wichtiges Instrument des QM ist der Ver-
fügungsfonds, aus dem zunächst 25.000, 
jetzt 20.000 EUR pro Jahr für kleinere 
Stadtteilprojekte eingesetzt werden kön-
nen. Unterstützt wurden damit unter ande-
rem Streetsoccer-Turniere im Jugendhaus 
InterWall, die Anschaffung eines Contai-
ners für den Kindertreff Puzzle, eine Kin-
derstadtteilbroschüre des Hortes Tinten-
klecks, die Weihnachtswerkstatt des Omse 
e.V., die Sanierung von Sandsteinfiguren 
am Gorbitzbach, das Westhangfest und 
natürlich die WesthangPost. Die Mittel-
vergabe beschließt ein Quartiersbeirat, in 
dem Mitglieder aus unterschiedlichen Be-
reichen des Stadtteillebens vertreten sind.
Offene Türen des QM-Ladens
Das Stadtteilbüro, der „QM-Laden“ am 
Leutewitzer Ring 35, ist durch Ausstellun-
gen und Veranstaltungen, Bürgerversamm-
lungen, Beratungsangebote und nicht zu-
letzt durch den Gorbitzer Kaffeeklatsch 
(an jedem zweiten Donnerstag) zu einem 
belebten und beliebten Anlaufpunkt im 
Herzen des Stadtteils geworden. Neben 
auskunftssuchenden Bürgern und wissbe-
gierigen Studenten suchen auch Fachleute 
immer wieder das QM auf, um sich über 
die erfolgreiche Entwicklung des Platten-
baugebietes zu informieren – zuletzt eine 
hochrangige Regierungsdelegation aus der 
Mongolei. 
Zur Belebung und zum Erfolg der Arbeit 
des Quartiersmanagements trugen fleißige 
Mitarbeiter auf Zeit, engagierte Praktikan-
ten sowie viele ehrenamtliche Mitarbeiter, 
Helfer und Unterstützer bei. Bei ihnen, bei 
den engagierten Kooperationspartnern aus 
Wohnungswirtschaft und Gewerbe, Kul-
tur-, Bildungs- und Sozialeinrichtungen, 
nicht zuletzt beim Stadtplanungsamt als 
Auftraggeber, möchten sich die Quartiers-
manager besonders herzlich bedanken. 
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Die Quartiersmanager Wolfgang Müller (li.) und Ulrich 
Krause im „QM-Laden“ auf der Höhenpromenade
Ausgabe 10 / Sommer 2011
3
Bewegung in der 
Stadtteilmitte 
Bürgerversammlung zur Neugestaltung 
der Höhenpromenade
Diesmal reichten die Sitzplätze beim 
Quartiersmanagement nicht aus, denn das 
Interesse an der Bürgerveranstaltung zur 
Neugestaltung der Höhenpromenade war 
enorm. Am 28. April stellte der Dresdner 
Landschaftsarchitekt Lutz Grohmann sein 
Konzept für die Höhenpromenade vor, das 
auf den Ergebnissen des Workshops „Die 
Mittelachse in Gorbitz“ aufbaut. In sei-
nem Entwurf für die Grün- und Freiflä-
chen spiegelt sich vor allem das Konzept 
der „bunten Höfe“ wider. Vertreter des 
Stadtplanungsamtes zeigten zu Beginn 
der Veranstaltung die Notwendigkeit der 
Neugestaltung auf. Der Planer erläuterte 
Schwerpunkte der Umgestaltung. So gibt 
es Ideen zur Schaffung ruhiger, halböffent-
licher Hofbereiche mit verschiedenen Nut-
zungsangeboten für Bewegung, Entspan-
nung und Erholung. Im unteren und im 
oberen Bereich der Höhenpromenade, also 
in der Nähe des Amalie-Dietrich-Platzes 
und des Merianplatzes, sollen die Bedürf-
nisse der älteren Bewohner besonders be-
rücksichtigt werden. Die Verbesserung der 
Wegebeziehungen, die Neuordnung der 
Wäsche-, Müll- und Parkplätze sowie die 
Aufwertung der Vegetation gehört eben-
falls zu den gestalterischen Überlegungen.
Für die Höhenpromenade als öffentlichen 
Fußweg gilt es vor allem, Gefahrenstellen 
im Wegbelag und an den Treppenanlagen 
zu beseitigen. Die einzigartigen Sichtbe-
ziehungen zur Dresdner Altstadt, die in 
den letzten Jahren durch das üppige Grün 
teilweise verloren gingen, sollen durch eine 
Begradigung des Wegeverlaufs und die 
Zurücknahme überdimensionierter Bäume 
verbessert werden. Durch Kinderspielplät-
ze und Themengärten an geeigneten Stel-
len erhält die Höhenpromenade zusätzliche 
Attraktivität und Lebensqualität für Jung 
und Alt. Mit dem ersten Bauabschnitt soll 
noch in diesem Jahr begonnen werden. 
Die Renaturierung 
des Weidigtbaches ist 
abgeschlossen
Ausgleich für den Bau der 
Coventrystraße 
Die Bauarbeiten zur Renaturierung des 
Weidigtbaches sind nun auch auf dem 
Abschnitt vom Cottaer Friedhof bis zur 
Vereinigung mit dem Gorbitzbach abge-
schlossen. Den naturnahen Gewässerver-
lauf wieder herzustellen, ist eine natur-
schutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme 
für den Bau der Coventrystraße. Bereits 
im Januar dieses Jahres war die baurecht-
liche Abnahme für den Abschnitt erfolgt, 
dessen Umgestaltung im September 2010 
begonnen hatte. Wegen der ergänzenden 
Gehölzpflanzungen und ingenieurbiologi-
schen Ufer- und Bachlaufsicherungen ist 
das Ergebnis nun mit Einzug des Frühlings 
richtig sichtbar. 
In den vergangenen Monaten wurden auf 
dem Teilstück die Gewässerböschung und 
-sohle zurückgebaut, Begradigungen und 
Befestigungen entfernt und das Gewäs-
serprofil aufgeweitet. Die Bepflanzung mit 
standortgerechten Gehölzen wie Weiden 
und Erlen sowie die Anlage eines den Bach 
begleitenden Fußweges folgten. Des Wei-
teren errichteten die Bauleute 19 kleine 
Flutmulden und ein Hochwasser-Rückhal-
tebecken mit einem Speichervolumen von 
3.000 Kubikmetern. 
„Mit all diesen Veränderungen erreichen 
wir für den Weidigtbach einen verbesser-
ten ökologischen Zustand“, erläutert Ha-
rald Kroll, zuständiger Sachgebietsleiter im 
Dresdner Umweltamt. „Mehr Wasserrück-
halt und bessere Abflussbedingungen erhö-
hen zudem den Hochwasserschutz für die 
umliegenden Wohngebiete“, ergänzt er. 
Der Weidigtbach ist ein Gewässer zweiter 
Ordnung und erstreckt sich über insgesamt 
4,7 Kilometer - von Gompitz bis zur Mün-
dung in die Vereinigte Weißeritz im Stadt-
teil Friedrichstadt. 2001 erfolgte im Gebiet 
der Schlehenstraße die Renaturierung des 
Bachlaufes. Im Jahr 2005 wurde er dann 
innerhalb der „Kräutersiedlung“ der Ei-
senbahner-Wohnungsbaugenossenschaft 
in einen sogenannten „Naturspielraum“ 
verwandelt. 
Insgesamt kostete die Renaturierung des 
Weidigtbaches einschließlich der Hoch-
wasserschutzanlagen rund drei Millionen 
Euro. 
(Quelle: Stadt Dresden)
Puppentheater für Kinder in der „Bibo“: „Der Geburtstags-





Bäder mit Wanne oder Dusche
große Balkone
Aufzüge
bezugsf ertig ab Dezember 2011


















Wir bauen für Sie komplett
sanierte Familienwohnungen!
Aufmerksame Zuhörer lassen sich die Pläne für 
die Höhenpromenade erläutern
Platz für viel Wasser: das renaturierte Bett des Weidigtbaches 
zwischen Gorbitzer- und Gottfried-Keller-Straße
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Gorbitz vor der 
Platte
Alt-Gorbitzer Kurzgeschichte
Gorbitz wurde erstmals im Jahr 1206 ur-
kundlich erwähnt. Der Ortsname Gor-
bitz stammt vom slawischen „gora“ (Berg) 
und kann als „bergiges Dorf“ übersetzt 
werden. Anfang des 18. Jahrhunderts 
gehörte Niedergorbitz zu den bevölke-
rungsreichsten, aber zugleich ärmsten 
Dörfern um Dresden. Die Gegend war 
immer wieder Schauplatz kriegerischer 
Handlungen. So besiegten die Preu-
ßen die sächsische Armee 1745 in der 
Schlacht von Kesselsdorf. Schäden und 
Plünderungen in Gorbitz waren damit 
verbunden. Auch der Siebenjährige Krieg 
hinterließ Spuren: 1759 lagen in Gorbitz 
44 Häuser und Scheunen in Schutt und 
Asche. Im August 1813 wurden bei Gor-
bitz die Österreicher von den Franzosen 
unter Napoleon I. geschlagen. Nach der 
Völkerschlacht bei Leipzig, die das Ende 
der französischen Besatzung einleitete, 
spielte Gorbitz eine wichtige Rolle: Im 
Haus Kesselsdorfer Str. 139 unterzeichne-
ten im November 1813 die Franzosen die 
Kapitulation. Seit 1837 führt von Freital-
Zauckerode der „Tiefe Elbstolln“ unter 
Gorbitz hinweg zur Elbe. Der Stollen 
diente der  Entwässerung der Bergwer-
ke des Döhlener Beckens. 1839 wurden 
in Ober- und Niedergorbitz eigene Ge-
meindevorstände gebildet. 1921 erfolgte 
die Eingemeindung nach Dresden. 1933 
entstand die Kleinsiedlung „Wetterschei-
de“ auf den Feldern des Kammergutes. 
Dessen Flächen wurden ab 1959 durch 
die LPG bewirtschaftet. Mit der Auswei-
sung als „Gemüse- und Gartenland“ hatte 
die landwirtschaftliche Nutzung des Gor-
bitzer Hanges lange Bestand. 
Während nördlich der Kesselsdorfer Stra-
ße das Neubaugebiet wuchs, verfiel Alt-
gorbitz zunehmend. Doch in den letzten 
Jahre haben alte und neue Eigentümer 
ihre Gebäude zu schmucken Kleinoden 
hergerichtet. Heute gehört Altgorbitz zu 




Lebensqualität am Dresdner Westhang
Zur Lösung der Wohnungsfrage in 
der DDR sollte ein neuer Typ Stadt als 
„Kristallisationspunkt einer neuen sozia-
listischen Lebensweise“ geschaffen wer-
den. Nach einer Standortuntersuchung 
im Jahr 1972 wurde der Entwurf eines 
Neubaugebietes in industrieller Bauwei-
se am Gorbitzer Hang als Wettbewerb 
ausgeschrieben. Die Architektengruppe 
um Chefplaner Jörg Bösche, Dr. Udo 
Fehrmann und Wolfgang Henke aus dem 
Büro des Stadtarchitekten gewann den 
Wettbewerb. Die Anordnung der Häu-
serblöcke wich vom üblichen rechtwink-
ligen Raster ab und zeichnete sich durch 
die gelungene Integration in die Land-
schaft aus. Das Ministerium für Bau- und 
Wohnungswesen und der Rat der Stadt 
Dresden bestätigten 1977 die Planungen 
für den 1. Wohnkomplex. 
Nach der aufwändigen stadttechnischen 
Erschließung erfolgte am 21. August 
1981 an den Fundamenten der Wohnge-
bietsgaststätte „Zum Grünen Heinrich“ 
die Grundsteinlegung. Im Zuge der Bau-
arbeiten wuchs Neu-Gorbitz rasch. Im 
Juni 1982 konnte bereits die tausendste 
Wohnung übergeben werden. Das Leben 
normalisierte sich jedoch nur langsam, da 
die fortlaufenden Arbeiten die Bewohner 
in ihrem Alltag erheblich belasteten. 1984 
begann die Begrünung des Wohngebie-
tes, die inzwischen einen großen Beitrag 
zur freundlichen Atmosphäre im Stadt-
teil beiträgt. Bestandteil der Planung 
waren auch Kunstwerke wie Skulpturen, 
Brunnen und Kunst am Bau. Der Fertig-
stellung des 2. Wohnkomplexes im Jahre 
1983 folgte drei Jahre später bereits der 3. 
WK. Im November 1986 wurde mit dem 
Bau des 4. Wohnkomplexes begonnen, 
was sich aus der vom Ministerium gefor-
derten Erhöhung der Wohnungszahlen 
ergab. Das Zentrum des neuen Stadtteils, 
die Mittelachse mit ihrer „Höhenprome-
nade“, konnte aufgrund von staatlichen 
Sparmaßnahmen und Materialengpässen 
nur in reduzierter Form realisiert werden. 
Ausgestattet mit Geschäften und Dienst-
leistungseinrichtungen, dem Jugendclub 
„Passage“ und der Wohngebietsgaststätte 
„Gorbitzer Krug“ erfolgte am 1. Mai 1988 
die feierliche Übergabe der Mittelachse. 
Am 10. Juni 1989 wurde der 4. Wohn-
komplex fertig gestellt. Zur Wendezeit 
zählte Gorbitz rund 36.000 Einwohner 
in 14.800 Wohnungen. Die ursprünglich 
geplante Einwohnerzahl von 45.000 stell-
te sich als Fehleinschätzung heraus. Die 
hohe Dichte brachte auch Mängel und 
Probleme mit sich, die gerade nach der 
Wiedervereinigung zum Tragen kamen. 
Diese Schwachstellen, die Veränderung 
der Lebenssituation vieler Gorbitzer und 
Berichte über rechte Umtriebe bewirkten 
einen Imageverlust des zuvor hoch ge-
achteten Stadtteils. Neuen Schwung er-
hielt Gorbitz  durch den Bau attraktiver 
Einrichtungen, wie dem 1993 eröffneten 
Gorbitz-Center und dem Sachsen Forum, 
das seit 1996 besteht. Der vielfältige Mix 
von Versorgungs-, Sozial-, Bildungs- und 
Kulturangeboten verlieh dem Stadtteil 
neue Qualität. Dazu gehört auch die Bi-
bliothek, die Außenstelle der Volkshoch-
schule und weitere Einkaufsmöglichkei-
ten. Aus der zu DDR-Zeiten begonnenen 
Schwimmhalle wurde das 1994 eröffnete 
Erlebnisbad Elbamare. Im Rahmen des 
Wohnumfeldprogramms flossen seit 1993 
Fördermittel nach Gorbitz, seit 2005 ist 
das Gebiet in das Programm „Die Soziale 
Stadt“ aufgenommen. Wohnungen wur-
den saniert und es entstanden Kinder- 
und Jugendeinrichtungen beispielhafter 
Qualität. Der Verdichtung wurde durch 
den Rückbau von Gebäudezeilen und die 
Reduzierung von Geschosshöhen begeg-
net. Die Kräutersiedlung gilt international 
als Vorzeigeobjekt für gelungenen Stadt-
umbau. Zur Verbesserung des Wohnum-
feldes wurden Gewässer renaturiert, woh-
nungsnahe Grün- und Freiflächen wie 
der Stadtblickpark entstanden. 
Gorbitz hat sich zu einem lebenswerten 
und attraktiven Stadtteil entwickelt, der 
mit heute mehr als 20.000 Bewohnern 
positiv in die Zukunft schaut und in dem 
sich Jung und Alt wohl fühlen. Die Ju-
biläumsveranstaltungen der „Stadt in der 
Landschaft“ beginnen im Rahmen des 
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Die achtziger Jahre: Ein Stadtteil im Aufbau
Diese eindrucksvollen Fotos aus den Jahren 1983 bis 1985 stellte uns der Gorbitzer Manfred Zabel zur Verfügung. Viele Bewohner 
werden sich noch an die Widrigkeiten der Baujahre erinnern. Baustraßen, Schlammwege, Aushub und Baumaterial prägten das Bild und 
erschwerten jeden Weg. Auf keinem der historischen Fotos ist ein Baum oder ein Strauch zu sehen.
Hier entsteht der Leutewitzer Ring. Auf dem Foto von 1983 ist im Hintergrund der 1. Wohn-
komplex schon fertiggestellt, dahinter die Silhouette der Dresdner Altstadt. Die Mittelachse 
(rechts) ist noch unbebaut, die Wohngebietsgaststätte „Grüner Heinrich“ (Bildmitte) steht schon. 
Osterspaziergang 1984 auf der künftigen Kirschenstraße im 3. WK. Noch fehlt hier die Wohn-
bebauung und die Schulen (rechts). Die Gebäude am Leutewitzer Ring (Hintergrund) sind 
schon bezogen, die „Gorbitzer Riesen“ am „Platz der Bauarbeiter“ teilweise noch im Bau.
Blick im Jahr 1983 vom letzten Bauplatz am Leutewitzer Ring in Richtung des geplanten 3. 
Wohnkomplexes (zukünftiger Omsewitzer Ring, Kirschenstraße), der hier noch unbebaut ist. Im 
Hintergrund, bergauf, zeichnet sich Obergorbitz ab.
Die Kinderkombination am Helbigsdorfer Weg 1-3 nach ihrer Übergabe 1983. Im linken 
Gebäudeteil  erfreuen sich heute die „Sachsenspatzen“ an ihrer schönen Spielfläche. Im rechten 
Teil feierte Ende Mai die Volkshochschule ihr 15-jähriges Jubiläum in Gorbitz.
Dieses Foto zeigt den Bau der Straßenbahntrasse und der Brücke Robinienstraße im Jahr 1984. 
Mit dem Auto konnte man Gorbitz damals noch nicht durchqueren. In dem fertigen Schulge-
bäude an der Espenstraße (im Hintergrund) befindet sich heute die Laborschule.
Schotterberge für den Gleis- und Straßenbau zwischen dem Omsewitzer Ring (Hintergrund) 
und der Ginsterstraße im Jahr 1985. Hier verläuft heute die Coventrystraße, auf der zugeschüt-
teten Fläche steht jetzt ein Supermarkt. 
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Bildungsfest mit Tee 
und Druckluft
15 Jahre VHS in Gorbitz
Buona sera! So klang es am 27. Mai 2011 
vielstimmig aus Raum 22, einem der elf 
Kurs- und Unterrichtsräume in der Au-
ßenstelle der Volkshochschule Dresden-
Gorbitz. Anlässlich ihres 15. Geburts-
tages hatte die VHS zum Bildungsfest 
unter dem Motto „jung - reif - internati-
onal“ mit Schnupperkurs-Programm und 
vielen Attraktionen eingeladen. 
Seit 1996 befindet sich die VHS Dresden 
in einer ehemaligen Kindertagesstätte auf 
dem Helbigsdorfer Weg 1. Mittlerweile 
finden hier 450 Kurse jährlich statt, die 
nicht nur von Gorbitzern gut besucht 
werden, sondern die Teilnehmer aus ganz 
Dresden anlocken. Das Angebot reicht 
dabei von Sprachkursen über Yoga im 
Bewegungsraum, Kunstkurse im Atelier 
bis zu Kochkurse in der Lehrküche. Auch 
zum Bildungsfest wurde fleißig gebacken 
und es gab Tee aus in Gorbitz angebauten 
Kräutern zu kosten. Draußen konnten die 
Kinder ihre Geschicklichkeit bei einem 
Fahrrad-Parcours unter Beweis stellen, 
Mosaik-Bilder gestalten oder Knüppel-
kuchen backen. Interessierte konnten bei 
einem Programm von fast 40 kostenlo-
sen Schnupperkursen einen Einblick in 
das breite Spektrum der VHS gewinnen. 
Wer sich sportlich betätigen wollte, konn-
te sich bei Zumba oder Nug Mui, einer 
japanischen Selbstverteidigungskunst 
verausgaben. Daneben gab es auch Kurse 
zum Internetradio, Vorträge über Brasili-
en oder einen Einblick in die Internatio-
nalen Gebärdensprache. Für jeden war an 
diesem Tag ein passendes Angebot dabei. 
„Ich hätte nicht gedacht, dass sich hier 
zwischen Plattenbauzeilen so eine Oase 
befindet“, staunte ein Besucher aus Löb-
tau, der anlässlich des Festes erstmals die 
VHS in Gorbitz aufsuchte und im Au-
ßenbereich genüsslich einen süßen Cre-
pé verspeiste. Am Nachmittag gab sich 
Dresdens amtierender Oberbürgermeis-
ter Dirk Hilbert die Ehre. Er genoss die 
entspannte Zeit auf der sonnigen Dach-
terrasse sichtlich. Musikalisch begleitet 
wurde der Tag von Peter Till mit seinem 
technisch-skurrilen Ein-Mann-Druck-
luftorchester. Vom Klappern und Zischen 
seiner Maschinerie ließen sich vor allem 
die Kinder faszinieren. (rf )
Träume ohne  
Verfallsdatum
Premiere des Seniorentheaters
Am 5. Mai konnte das Gorbitzer Senio-
rentheater „Ohne Verfallsdatum“ wieder 
eine Premiere feiern. Die Uraufführung 
des Stücks „Kinderträume und Wirklich-
keit“ fand in der Kindertagesstätte Sach-
senspatzen auf dem Helbigsdorfer Weg 
statt. Gemeinsam mit den Kindern hatte 
die Theatergruppe Szenen zum Thema 
Berufswünsche erarbeitet. Dazu waren 
die Kinder zuvor nach ihren Wünschen 
befragt worden. Die Vorstellungen und 
Träume der Kleinen wurden von den Se-
nioren wie gewohnt in lockerer und hu-
morvoller Weise in Szene gesetzt. Kein 
Wunder also, dass die Premiere von den 
„Sachsenspatzen“ begeistert aufgenom-
men wurde. (kh) 
Seniorenheim im 
Wandel der Zeit
Fotoausstellung im ASB-Heim am 
Leutewitzer Ring
Anlässlich des 25-jährigen Bestehens 
des ASB-Seniorenheimes „Am Gorbit-
zer Hang“ entstand im Jahr 2008 eine 
Fotoausstellung, die die Entwicklungs-
geschichte des Hauses durch Fotografien 
anschaulich darstellt. Man gründete da-
mals eine Arbeitsgruppe, um das Heim in 
altem und neuem Gewand fotografisch zu 
präsentieren. 
Auf der Suche nach Fotos vom Bau des 
Heimes und dem Geschehen in der Um-
gebung glaubte man zunächst, auf einen 
unermesslichen Fundus zurückgreifen 
zu können. Doch weit gefehlt, es gab 
zwar viele Fotos über das Baugeschehen 
in Gorbitz, doch nur ganz wenige vom 
Heim. So sprach man die Mitarbeiter so-
wie Bewohner des Gebietes an. Langsam 
kam die Sache ins Rollen. So mancher 
Gorbitzer hatte private Fotos und es ent-
stand eine stattliche Sammlung von Mo-
tiven. Der Ehrgeiz, die historischen Bilder 
in Gegenüberstellung mit dem heutigen 
Aussehen zu präsentieren, brachte eine 
besondere Herausforderung: Aus der al-
ten Fotoperspektive sollte auch ein aktu-
elles Bild entstehen. Das war nicht immer 
einfach und ging so weit, dass man an 
wildfremden Wohnungen klingelte und 
um Einlass bat. Die Gorbitzer standen 
dem Vorhaben aufgeschlossen gegenüber 
und so ist diese dokumentarische Foto-
ausstellung entstanden. Das 30-jährige 
Jubiläum von Gorbitz ist ein guter Anlass, 
die Fotoausstellung zu zeigen. Jeder Gast, 
der das Projekt  „Das Seniorenheim im 
Wandel der Zeit“ würdigt, ist willkom-
men. Die Ausstellung ist im Erdgeschoss 
des Heimes am Leutewitzer Ring 84 vom 
1. Juli bis zum 31. August 2011 zu besich-
tigen. (I. Lehmann)Geht’s jetzt hier lang oder da?
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Kirche auf Rädern
Junge Gorbitzer mit der Seifenkiste 
unterwegs
Was ist das? Es ist knallbunt, hat vier Räder 
und einen Kirchturm. Klarer Fall – es ist 
die Seifenkiste aus Bräunsdorf bei Chem-
nitz, die in den letzten Tagen ihren langen 
Weg durch halb Sachsen bis nach Dresden 
nahm. Am 30. Mai konnte man die rollen-
de Kiste auf ihrem Weg von Podemus zur 
Heilandskirche in Cotta sehen, bewegt von 
Gorbitzer Jugendlichen. 
In der Bräunsdorfer Kirche hatte eine Ju-
gendgruppe die Idee, zum Kirchentag in 
Dresden eine Seifenkiste mit dem Mot-
to „Kirche in Bewegung“ zu präsentieren. 
Diese sollte nicht einfach nur gestaltet und 
in den Transporter verfrachtet werden - sie 
sollte von Bräunsdorf nach Dresden gezo-
gen und geschoben werden. An Zwischen-
stationen konnten teilnehmende Jugend-
gruppen die Kiste auf jeweils 20 x 20cm 
gestalten. Auf dem Weg fanden sich viele 
interessierte Jugendliche, die sich bereit er-
klärten, eine Etappe zu begleiten, darunter 
die Gorbitzer Jugendgruppe, welche die 
vorletzte Etappe übernahm. Mit dem zwei 
Meter hohen Gefährt ging es bergauf und 
bergab, für alle Beteiligten ein Abenteuer. 
Mitten auf der Straße mit einer unüber-
sehbaren und schwer manövrierbaren Sei-
fenkiste - eine ziemlich verrückte Aktion. 
Viele Autofahrer wurden darauf aufmerk-
sam. Die Aktiven wurden gegrüßt, fotogra-
fiert, angefeuert und verständlicherweise 
auch angehupt. Anerkennung allen, die die 
christlichen Kirchen- bzw. Kistenbauer un-
terstützt und begleitet haben! (dm)
Kunst in Gorbitz
„Gorbitz, Fragments“
Im Wohngebietspark, der Grünanlage zwi-
schen dem Altgorbitzer Ring, Wölfnitzer 
Ring und dem Elbamare, kann ein interes-
santes Werk zeitgenössischer Kunst besich-
tigt, begangen und angefasst werden. Der 
französische Künstler François Méchain 
schuf die Skulptur „Gorbitz, Fragments“ 
(franz. „Teile“) im Jahr 1999. Das Werk be-
steht aus einer begehbaren Ellipse mit den 
Abmessungen von etwa 28 x 20 Metern. 
Auf der geneigten Randfläche der begrün-
ten Ellipse sind mit Quadersteinen acht 
Begriffe im anfangs- und endlosen „Kreis“ 
dargestellt: ÖFFNUNG, GESCHICHTE, 
FRAGMENT, IDENTITÄT, STAND-
PUNKT, SINN, UNTERSCHIED, UN-
BEKANNTES. Beim Material handelt es 
sich um Pflastersteine, die aus den Trüm-
mern vom Bombenangriff auf Dresden am 
13. Februar 1945 stammen. 
Im Zentrum des Kunstwerks stehen acht 
Metallgestelle, die an Fernrohre erinnern. 
Die Besucher sollen zum Nachdenken 
über die Worte und die damit verbunde-
nen menschlichen Werte angeregt werden. 
„Gorbitz, Fragments“ war das erste Kunst-
werk im öffentlichen Raum der Landes-
hauptstadt, das nach 1989 von einem aus-
ländischen Künstler geschaffen wurde. 
François Méchain wurde 1948 in Varaize 
geboren, studierte von 1969 bis 1974 an der 
Kunsthochschule in Bourges und lehrte seit 
1977 an der Hochschule für Kunst und De-
sign in Saint Etienne. In Berlin hat er 2003 
die temporäre Installation „Die Zufälle der 
Geschichte“ realisiert. Sie beschäftigte sich 
mit historischen Ereignissen, die das Da-
tum des 9. November gemeinsam haben – 
von 1848 (Ermordung Robert Blums) über 
1938 (Kristallnacht) bis 1989 (Mauerfall). 
Als Fotograf hat Méchain auch in Dresden 
ausgestellt. (kh)
Leserbrief
Zum Artikel über den Brunnen „Das Nasse 
Haus“ erreichte uns folgender Leserbrief:
Mit Belustigung musste ich den Artikel 
lesen. Dieser Brunnen ist nur noch ein 
kläglicher Rest des ursprünglich geplanten 
Objektes. Ich war von 1985 bis 1989 an der 
135. Mittelschule als Direktorin tätig. Oft 
musste man sich fast mehr mit Baumaß-
nahmen als mit der eigentlichen Arbeit 
beschäftigen. Im Keller und vor dem Haus 
lagerten die Bauteile für den geplanten 
Brunnen einschließlich großer Tüten, die 
sorgfältig nach Größe, Material und Farbe 
sortierte Steine enthielten. Im Laufe von ca. 
zwei Jahren verschwanden fast alle Steine 
bzw. Teile des Brunnens, der einen Gegen-
pol zum Märchenbrunnen bilden sollte, auf 
„mysteriöse“ Weise. Als dann 1993 endlich 
das Vorgelände der Schule fertig gestellt 
wurde, entstand aus den noch vorhandenen 
kläglichen Überresten der Tonteile dieser 
Brunnen als notwendiger Rest, der kei-
nesfalls so von der Künstlerin geplant war. 
U. Schlechter (gekürzt)
Junge Gorbitzer mit der rollenden Kirche in Cotta
Große Kunst im Wohngebietspark: die begehbare Skulptur „Gorbitz, Fragments“ von François Méchain




Die Leichtathleten des Post SV 
Dresden
Fusioniert aus der BSG Bau Dresden, der 
BSG Robotron Dresden-Mitte und der 
BSG Post Dresden, entstand 1990 die 
Abteilung Leichtathletik des Postsportver-
eins mit gegenwärtig 120 Mitgliedern. Die 
jüngsten sind 7, der älteste Aktive ist 75 
Jahre alt. Im Dresdner Westen, mitten im 
Stadtteil Gorbitz, trainiert der Nachwuchs 
dienstags und freitags am Stützpunkt 138. 
Mittelschule (Omsewitzer Ring). Hierzu 
gehören rund 40 Mädchen und Jungen bis 
11 Jahre. Im Heinz-Steyer-Stadion sowie 
in der DSC-Trainingshalle auf der Mag-
deburger Straße und in der Sporthalle des 
ehemaligen Gymnasium Gorbitz befin-
den sich weitere Trainingsstätten für ca. 
50 aktive ältere Schüler, Jugendliche und 
Erwachsene. Sieben ehrenamtliche Trai-
ner und Trainerinnen gewährleisten den 
wöchentlichen Trainingsbetrieb mit den 
Gruppen. Im Schüleralter wird vorwiegend 
eine mehrkampforientierte Ausbildung 
vorgenommen. Die Athleten nehmen an 
Vereinssportfesten und Meisterschaften 
auf Kreis-, Regional- und Landesebene teil. 
Hierbei konnten seit den 90er Jahren viele 
Erfolge erzielt werden. Mit der Erfüllung 
der Normen gelang in den letzten Jahren 
auch die Qualifikation zu süddeutschen 
und mitteldeutschen Meisterschaften der 
Jugend und Erwachsenen. Darüber hinaus 
war der Post SV erfolgreich bei deutschen 
Schüler- und Jugendmeisterschaften ver-
treten. Seit einigen Jahren nehmen  Stu-
denten der TU Dresden, die beim Post SV 
trainieren, an den deutschen Hochschul-
meisterschaften teil. Mit Stolz wird auch 
die Teilnahme bei den deutschen Hallen- 
und Freiluftmeisterschaften der Männer 
betrachtet. Die Abteilungsbestleistung im 
Weitsprung steht bei 7,32m und die im 
100m-Sprint bei 10,95s. Im Jahr 2010 wa-
ren die Männerstaffeln des Post SV über 
4x100m und 4x400m Sachsenmeister. 
Zahlreiche erfolgreiche Sportlerinnen und 
Sportler wurden seit der Wende auf die 
Dresdner Sportspezialschule und an den 
Landesstützpunkt delegiert. Gegenwärtig 
gehören mit der deutschen Hallenmeisterin 
über 800m der Frauen und dem Startläufer 
der 4x400m-WM-Staffel der Männer zwei 
prominente ehemalige Postler dem deut-
schen Nationalkader an. Der Präsident des 
sächsischen Leichtathletikverbandes, Prof. 
Dr. Hartmut Grothkopp ist Mitglied des 
Post SV Dresden und seiner Abteilungslei-
tung Leichtathletik. Auch sein Werdegang 
als Übungsleiter nahm beim Schülernach-
wuchs in Gorbitz seinen Anfang. Damit es 
auch in Zukunft den Leichtathletiknach-
wuchs aus Gorbitz und Umgebung geben 
kann, werden stets neue Talente, aber auch 
Kampfrichter, Übungsleiter und weitere 
Helfer gesucht. Über das Abteilungsleben 
und Wettkampfberichte kann man sich im 
Internet unter www.post-sv-dresden.de in-
formieren. ( J. Stein)
Kontakt zur Abteilung: 
Geschäftsstelle: (0351) 471 51 66
Email: leichtathletik@post-sv-dresden.de
Spiel- bzw. Trainingsstätten:
Fußball: Sportplatz Hebbelstraße 21b, 
Cotta (täglich ab 16:00 Uhr)
Gymnastik: TH 12.Grundschule, Hebbel-
straße 20, Cotta (Di 17:00 - 21.00 Uhr)
Rollkunstlauf: TH Leutewitzer Ring 141, 
Gorbitz




Liebe Sportfreunde, hier finden Sie die 
Anmeldung zum ersten Westhanglauf am 
25. September 2011. Die Jüngsten starten 
beim Bambinilauf auf einer 500 Meter lan-
gen Strecke durch den Stadtblickpark. Die 
Schulen des Dresdner Westens können sich 
im Staffellauf messen. Für die geübteren 
Sportler finden Wettkämpfe über 3000 und 
6000 Meter statt. Die Premiere des West-
hanglaufs wird vom Quartiersmanagement 
zusammen mit dem Postsportverein orga-
nisiert. Startgebühren werden nicht erho-
ben. Anmeldungen bitte einsenden oder 
abgeben beim Quartiersmanagement Gor-
bitz, Leutewitzer Ring 35, 01169 Dresden, 
Emails an kontakt@qm-gorbitz.de.
Tolle Pyramide: der Postsport-Nachwuchs beim Sportnachmittag
Anmeldung zum 1. Westhanglauf am 25. September 2011 
Name:  ................................................................................... 
Adresse: ................................................................................... 
Geburtsjahr: ..................................
Strecke:  F 500 m  F 1000 m F 3 km F 6 km    F 3 km Walking 
      Ich habe die Teilnahmebedingungen (Aushang im QM-Laden Leutewitzer Ring 35  
      und www.westhanglauf.de) gelesen und akzeptiere sie. Bei Minderjährigen ist die   
      Unterschrift des Erziehungsberechtigten erforderlich. 
Datum/Unterschrift: .................................................................... 
      Bitte ausschneiden und bis zum 20.09.2011 abgeben beim Quartiersmanagement  
      Gorbitz, Leutewitzer Ring 35, 01169 Dresden 
"-  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -"-  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -"-  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -"
-  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -"
-  -  -  -  -  
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Gorbitz von Innen
10. Ausgabe der WesthangPost
Das ist sie nun, die zehnte Ausgabe der 
WesthangPost. Zeit, einmal einen Blick 
in die „Redaktionsstube“ zu werfen. Es ist 
der QM-Laden, das Büro des Quartiers-
managements auf der Höhenpromenade. 
Hier treffen sich, zwei- bis dreimal vor 
jeder Ausgabe im „großen“ Kreis, die Re-
dakteure. Es handelt sich um Menschen 
zwischen 20 und 70 Jahren, vom Student 
bis zum Rentner, die in Gorbitz leben oder 
arbeiten, und das aus Überzeugung.
Ihr Ziel ist es, die Qualität und Vielfalt des 
Stadtteils zu zeigen, der hangaufwärts im-
merhin zweieinhalb Kilometer misst – wer 
kennt da schon jede „Ecke“, weiß von jeder 
aktuellen Entwicklung? Auch die Buntheit 
des Stadtteillebens will aufgezeigt werden, 
deshalb regelmäßig Hinweise auf kultu-
relle und andere Veranstaltungen. Aber 
auch Probleme, die Bürger ärgern, sollen 
angesprochen werden. Im November 2008 
erschien die erste Ausgabe der Stadtteil-
zeitung mit schwarzweißem Umschlag, als 
Nachfolger der Gorbitzer Aussichten. 
Mit der aktuellen 10. Ausgabe der West-
hangPost wurden insgesamt schon 100.000 
Exemplare kostenlos an alle Gorbitzer 
Haushalte verteilt. Auch anhand der in-
zwischen immer häufiger eintreffenden 
Leserbriefe lässt sich feststellen, dass die 
Zeitschrift sich als eine feste Größe im 
Stadtteil etabliert hat. Interessantes aus 
Gorbitz zu berichten gab es von Anfang 
an. Beispielsweise über außergewöhnli-
che Projekte wie die künftige Solarstadt 
Gorbitz, Graffiti-, Naturschutz- oder 
sozial-kulturelle Projekte wie den Kinder-
Senioren-Leseclub. Bei der Vorstellung der 
Kunstwerke im Stadtteil ist die Redaktion 
schon ein gutes Stück voran gekommen 
und auch ein großer Teil der Sportvereine 
wurde schon porträtiert. Interessante und 
engagierte Persönlichkeiten sind interviewt 
worden. Außerdem wurde regelmäßig über 
Planungen und Entwicklungen auf dem 
Gebiet des Stadtumbaus in Gorbitz be-
richtet. Dass die WesthangPost viermal im 
Jahr erscheinen kann, ist vor allem den eif-
rigen Redaktionsmitgliedern zu verdanken, 
aber auch dem Setzer, der regelmäßig aus 
viel zu viel Material ein Heft macht. Der 
Dank der Herausgeber gilt den Anzeigen-
kunden und Unterstützern der Zeitschrift, 
ohne die das Erscheinen unmöglich wäre. 
Dies gilt auch für die Landeshauptstadt 
Dresden, deren Förderung die Arbeit der 
Quartiersmanager an der Stadtteilzeitung 
ermöglicht. Die Redaktion der Westhang-
Post hofft natürlich, auch in Zukunft die 
Gorbitzer über Neuigkeiten im Stadtteil 
auf dem Laufenden halten zu können und 
wünscht weiterhin viel Spaß beim Lesen.
„War das jetzt schon 
Sex?“
Lesung in der Bibo Gorbitz
Dieses Thema ist eher selten in der West-
hangPost. Tradition hat dagegen schon die 
Lesung in der Bibliothek Gorbitz am Vor-
abend des Westhangfestes. Diesmal laden 
die Buchhandlung im Sachsen Forum und 
die Städtischen Bibliotheken zu einem 
gemeinsamen Abend mit Stefan Schwarz 
ein. Der bekannte Leipziger Autor und 
Kolumnist von „Das Magazin“ wird aus 
seinen Büchern „War das jetzt schon Sex“, 
„Ich kann nicht, wenn die Katze zuschaut“ 
und „Hüftkreisen mit Nancy“ vortragen. 
Die Veranstaltung findet am Freitag, den 
1. Juli, um 19 Uhr in der Bibliothek Gor-




Musikalischer Flohmarkt zum West-
hangfest
Am 3. Juli, dem Westhangfest-Sonntag, 
wird der Amalie-Dietrich-Platz zum zwei-
ten Mal in einen großen, bunten Floh-
markt verwandelt. Die Organisatoren 
Bernd Kühnel und Jens Wendisch haben 
auch für künstlerische Beiträge gesorgt und 
versprechen einen Markt mit ganz eigenem 
Flair. Sie erwarten wie im Vorjahr viele 
Gorbitzer, die ihre Schnäppchen anbieten. 
Von den Stadtteilbewohnern wird übrigens 
keine Standgebühr erhoben. 
„Unser Auktionator führt stündlich eine 
Versteigerung durch und steht allen An-
bietern für einen kleinen Obolus zur Ver-
fügung“, so Kühnel. Also: Spaß haben beim 
Handeln, Schnäppchen machen und mitei-
nander ins Gespräch kommen! 
Anmelden kann man sich vorab bei Bernd 
Kühnel unter (0351) 4125351 oder per 
Email unter info@support-ug.de. Die 
Stände können übrigens schon ab 10:00 
Uhr aufgebaut werden.
Die Redaktion bei ihrer 25. großen Sitzung am 19. Mai (von 
links): Dirk Müller, Paul Bartneck, Rebecca Fiedler, Philipp 
Tatan, Martina Schuppe, Klaus-Peter Hinze, Ulrich Krause
Ausgabe 10 / Sommer 2011
14
Eiskalt durch den 
Sommer
Italien liegt nur zwei Blocks entfernt
Auf ein besonderes Kleinod stößt man am 
Altgorbitzer Ring 77, zwischen der Gor-
bitzer Feuerwehr, Apotheke und Aldi: das 
Café Italia. Neben dem sachlichen Gebäude 
lädt eine gemütliche Terrasse den Besucher 
ein. Der Besitzer des Cafés, Martin Bonitz, 
öffnet pünktlich um 12 Uhr die Pforten. Da 
stellt sich die Frage: Warum eigentlich der 
Beruf des Eiscafébetreibers? „Es war schon 
immer mein größter Traum!“, sagt er und 
muss dann lachen. Ganz so romantisch war 
es dann doch nicht. Bonitz hatte in Chem-
nitz im Eiscafé gearbeitet, als sein Chef 
nach Österreich zog. Mitziehen wollte er 
nicht, also machte er sich selbstständig. Vor 
acht Jahren eröffnete am heutigen Standort 
sein Café. 
„Mit der Zeit ist man natürlich reinge-
wachsen in den Stadtteil“, sagt Bonitz. 
Und doch wohnt der Eiscaféinhaber seit 
anderthalb Jahren in Rostock. Das heißt: 
Pendeln und Stress. Doch die Gorbitzer 
danken es ihm. Neben den Klassikern gibt 
es auch Sorten wie Engelblau, Marshmel-
low oder Cookies. Und 60 Cent pro Kugel 
für das hausgemachte Eis sind wirklich su-
pergünstig. Übrigens: Das Café bietet auch 
Pizza und Pasta an. Vielleicht sind das zwei 
Gründe mehr, bei einem Spaziergang im 
„Italia“ vorbeizuschauen und sich eine per-
sönliche Meinung zu bilden. (dm)
Guter Rat am  
„A.-D.-Platz“
Zwei Beratungsstellen des Dresdner 
Pflege- und Betreuungsvereins
In Gorbitz findet man ein breites Angebot 
an qualifizierter Beratung für alle Lebens-
lagen. Die Psychosoziale Kontakt- und 
Beratungsstelle (KBS) ist ein Angebot für 
Menschen mit psychischen Erkrankungen 
und ihre Angehörigen in der Trägerschaft 
des Dresdner Pflege- und Betreuungsver-
eins e.V.. Die fachlich gut ausgebildeten 
Sozialpädagogen haben sich zum Ziel ge-
setzt, Menschen in seelischen Notlagen zu 
unterstützen und zu beraten, aber auch ge-
meinsam den Alltag zu gestalten und Ein-
samkeit und Isolation vorzubeugen. Men-
schen, die sich in einer ähnlichen Situation 
befinden, haben die Möglichkeit, miteinan-
der ins Gespräch zu kommen. Es wird ein 
Ort und eine vertrauensvolle Atmosphäre 
geboten, um sich in  Gemeinschaft kennen 
zu lernen oder eine individuelle Einzelbe-
ratung zu erhalten. Im Treff gibt es ein viel-
fältiges Angebot an Veranstaltungen und 
Unternehmungen, z.B. gemeinsames Früh-
stück und Kochen, Vorträge, Basteln, Ke-
ramik, Spiele, Filme, Lesungen, Bewegung 
und Entspannung, Kopftraining, Musizie-
ren, auch gemeinsame Ausflüge. Genaueres 
ist im monatlichen Faltblatt oder auf der 
Homepage unter „Aktuelles“ zu finden. 
In der Beratungsstelle für Menschen mit 
Behinderung und deren Angehörige er-
hält man Rat und Unterstützung zu am-
bulanten Hilfsangeboten, in sozialen oder 
persönlichen Problemsituationen und bei 
Krankheit, Unfall oder nach einem Kran-
kenhausaufenthalt. Die Mitarbeiterinnen 
informieren gern zu sozialen Leistungsan-
sprüchen und deren Beantragung und un-
terstützen auch bei der Antragstellung zum 
Persönlichen Budget. Weiterhin bieten die 
Mitarbeiterinnen Wohnraumberatung, die 
Vermittlung zu anderen Diensten oder ein-
fach ein vertrauliches Gespräch an. Haus-
besuche sind nach Vereinbarung möglich. 
Die Beratungen sind kostenfrei und ver-
traulich. Beide Beratungsstellen befinden 
sich im „Ambulanten Pflegezentrum“ des 
Dresdner Pflege- und Betreuungsvereins 
am Amalie-Dietrich-Platz 3. 
Psychosoziale Kontakt- und Beratungsstel-
le: 1. Etage, Tel.: 416 60 40. 
Beratungsstelle für Menschen mit Behin-




Ein Hauch von Italien am Altgorbitzer Ring
Die Mitarbeiterinnen der KBS und der Behindertenberatungsstelle (von links nach rechts) Katja Spingies, Ulla Klinger, Susanne 
Mick und ihr Kollege Daniel Schäfer, vorn: Jacqueline Förster
Diesen Anblick fotografierte ein Leser an einem sonnigen 
Samstagvormittag im April. Schauplatz: die Straßenbahn-
haltestelle Merianplatz. Die Scherben sind offensichtlich drei 
Flaschen einer in Gorbitz beliebten Biermarke zuzuordnen. 
Der Leser fragt: „Muss das eigentlich sein? Es sieht wahrlich 
nicht schön aus und dazu ist es eine Gefahr für Passanten, 
vor allem für Kinder, für behinderte Mitbürger und für 
ältere Menschen.“ Unser Tipp: Wo leere Flaschen ordentlich 
am Wegesrand stehen, findet sich üblicherweise ein Sammler, 
der sie zurückgibt. Festzustellen allabendlich im Dresdner 







Höhenpromenade // 10–18 Uhr
QM-Laden // ab 18 Uhr
Bühne Leutewitzer Ring // 18–22 Uhr
Amalie-Dietrich-Platz
• Tam Tam Combony
• Aktionen, Spiele rund ums Bauen…
3.7.
2.7. Live:
Bühne Leutewitzer Ring // ab 14 Uhr 





3.7.  18 Uhr
